
Sie Einigung über die Mienriislungen
Paris , 2 . März . Henderson , Alexander und

ihr« Begleiter trafen am Sonntag nachmittag in Paris ein,wo sie sofort eine dreistündige Besprechung mit Briand
und den französischen Marinesachoerständigen hatten . Abends
7 Uhr konnte Briand mit strahlender Freude die erzielte
Einigung zwischen London, Paris und Rom verkünden.Briand und Henderson sandten sofort an den italienischen
Außenminister Gr an di ein herzliches Begrüßungstele¬
gramm , wie ein solches seit Jahren nicht mehr von Paris
nach Rom gegangen ist.

Nach den Presseberichten soll die Einigung — di« ge¬nauen Zahlen werden noch nicht mitgetetlt — folgende Richt¬linien enthalten : 1 . Frankreich soll mit seinem Gesamttonnen¬raum einen Vorrang vor Italien behalten. 2 . Italien sollgegenüber Frankreich einen leichten Vorrang hinsichtlich der
Torpedobookszerstörerund der leichten Kreuzer zugestandenbekommen . 3 . Frankreich soll eine sehr beträchtliche Ueber -
legenheit über Italien in der Tauchbootwaffe genießen.4. Frankreich soll ermächtigt werden, ein« gewisse Airzahl
seiner großen Schlachtkreuzer zu modernisieren unter der
Bedingung jedoch, daß diese Kriegsschiffe den Dienst zwischendem europäischen Mutterland und den französischen Kolonien
zu versehen hätten . 5 . Der Tonnenraum Frankreichs und
Italiens hinsichtlich der 10 OOO -Tonnen -Kreuzer soll der
gleiche sein. 6. Frankreich soll «in« leichte Ueberlegenheitüber Italien genießen hinsichtlich der Hilfskriegsschiffe .Der französische Marineminister Dumont wollte in
seiner Freude sofort das Verhandlungsergebnis zahlenmäßigder Oeffentlichkeit Mitteilen. Die Engländer baten ihn jedoch,davon Abstand zu nehmen, da man vorher erst die Dominien
und die amerikanische und die japanische Regierung ver¬
ständigen müsse . Dumont sagte , alle bisher in der Presse
genannten Zahlen seien falsch .

»
Im amtlichen Auftrag schreibt der Pariser „Temps " :

„Es wäre zweifellosnotwendig, daß die Deutschen endlich einmal
unzweideutig sich darüber aussprechen wollten, ob sie die allgemeineAbrüstung anstreben (das heißt wohl eine allgemeine Rüstungsbe¬
schränkung im Rahmen des Vernünftigen und Möglichen) Ä>er ob
sie selber aufzurüsten beabsichtigen .

"
Der französische Kriegsminister Maginot hak amtlicherklärt , daß der jetzige Enkwaffnungszustand Deutschlandsdie unerschütterliche Grundlage für den derzeitigen Ab -

rüstungszuftan -d Frankreichs bedeute . Er hat mit andern
Worten gesagt , daß das äußerste Maß der französischen Rü¬
stungseinschränkung erreicht sei . Di« deutsche Antwort aufdie Frag « des „Temps " kann daher nicht zweifelhaft sein»Entweder beharren die Franzosen auf ihren jetzigen Rü¬
stungen und bezeichnen diese , wenn es ihrem Geschmack und
ihren Zwecken so entspricht , als „Abrüstung"

, dann aller¬
dings ist nicht einzusehen , warum Deutschland nicht auch
diesen endgültigen Zustand der Rüstungseinschränkungen
gemäß der Verheißung des Versailler Vertrags für sich be¬
anspruchen sollte . Aber es wäre zweifellos ehrlicher , unent¬
wegt daraus zu beharren , daß Frankreich sein« allgemeinals kindlich betrachteten Versuche , sich als „abgerüstet" hin¬
zustellen , preisgeben und von diesem künstlich errichteten
Gerüst der Heuchelei herabsteigen würde, um sich einer
wahren Abrüstung anzupassen. Es ist aber nicht zu leugnen,daß bei diesem Tauschgeschäft der englisch-französischen Ver¬
handlungen dieses Ziel ferner gerückt ist denn je. Die groß«
Abrüstungskonferenz wird das Ergebnis der gestrigen Eini¬
gung für die Gesamtabrüstungsfrage erkennbar machen .Sollten sich di« Befürchtungen bewahrheiten, dann aller¬
dings wäre für Deutschland der erstgenannte Fall der Rü -
stungs- oder Abrüstungsgleichheit — welchen Ausdruck mannun vorziehen mag — zu erwägen ; in erster Linie zu unserereigenen Sicherheit. Das Ergebnis der dreistündigen Be¬
ratungen in Paris ist , wenn wir uns keinen blauen Dunstvormachen wollen, leider so auszulegen , daß Deutschland miteiner sehr schwierigen Lage rechnen muß.

»
Die Vereinigten Staaten und das Aloktenabkommen

Washington, 2 . März In amtlichen Kreisen ist man derMeinung , daß das Abkommen zwischen Großbritannien ,Frankreich und Italien über die Seerüstungen für die Ver¬einigten Staaten annehmbar sei . Es wird angenommen,daß die vorgeschlagenen Aenderungen zum Londoner Ab¬kommen keine grundsätzliche Bedeutung haben und weder
berü^r

^ " ^^ " ^ amerikanischen Lebensinteressen

Sie Vahle» m Srsunschweig
Draunfchweig. 2 . März . Gestern fanden im Land Bvaun-schweig die Gemeindewahlen statt . Die Wahlbeteiligung be-

Aug v . H . gegen 62 v . H . bei der Landtagswahl am14 . September v . 3 . Das Kennzeichnende bei den Gemeinde -
wählen ist der verhältnismäßig starke Rückgang de? Stim¬men für dje Sozialdemokratie und noch mehr für die Mittel -
Parteien. Letztere haben fast die Hälfte der Stimmen gegen¬über dem 14. September verloren Die Deukschnationalen

lagerfviegel

i
Sc»!

Haushalt des Reichsinnenminisieriums
! Berlin , 2 . Mälz .

Auf der Tagesordnung steht dis Fortsetzung der 2 . Lesungdes Reichshaushalts 1931, Haushalt des Reichsinnenmini-steriums.
Die Kommunisten haben sofortige Aufhebung des Repu-

blikschutzgesetzes, des Demonstrationsverbots für Berlin unddes Gesetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und
Schmutzschriften beantragt .

Abg . Dr . Schreiber (Z .) bedauert , daß große Parteienoffen mit dem Gedanken des Bürgerkriegs spielten .Wir leben nicht nur in einer Wirtschaftskrise, sondern auchin einer Krise des Staatsgefühls und der Staatsgssinnung .Es sei Aufgabe der Regierung , dafür zu sorgen, daß unserVolk nicht russischen und chinesischen Revolutionszuständenpreisgegeben werde. Die Strafbestimmungen gegen Waf¬fenmißbrauch sollen nicht nur im Gesetz stehen , sondernauch unnachsichtlich zur Anwendung kommen . Man sei nichtnational , wenn man fluchtartig das Feld verlasse . Aus den
letzten Ausführungen Dr . Hugenbergs sei nicht deutlich zuersehen , ob er von der kulturkämpferischen Agitation seinesParteifreundes Doehring gegen das Zentrum abrücke. DieseKreise arbeiten so gern mit dem antimarxistischen Schlag¬wort und werfen dem Zentrum Hinneigung zum Marxis -mus vor . Die Trennungslinis liege heute zwischenden aufbauenden und den zerstörenden Kräften , zwischendenen, die positiv und denen, die negativ politisch wirkenDer Redner verlangt dann unter großer Unruhe der Kom -munisten energische Abwehr der russi -chsn kulturbolsche -wist,scheu Propaganda gegen die Religion .

Reichsaußenminister Dr . Lurtius und Staatssekretär Dr.
pünder find mit Begleitung am Montag abend nach Wien
abgereist.

Zn einer gemeinsamen Besprechung der Vertreter der
Reichskagsfraktionen der Deukschnationalen und der Natio¬
nalsozialisten, an der auch die aus der Landvolkpartei aus -
getretenen drei Abgeordneten keilnahmen , wurde die lieber-
einstimmung über die Beurteilung der Lage im «poung -
parlament " und volle Einmütigkeit hinsichtlich der zu er-
greifenden weiteren politischen Maßnahmen festgeskelll.

Der französische Ministerrat hat sich in einer Sitzung, dis
unter Vorsitz des Staatspräsidenten staktfand , beeilt, dem
Flottenabkommen mit Italien seine Zustimmung zu erteilen,da es „völlig befriedigend" sei.

haben ihre Stimmen behauptet, was in Anbetracht der ge¬
ringeren Wahlbeteiligung einen leichten Gewinn bedeutet-Die eigentlichen Gewinner sind die Kommunisten und die
Nationalsozialisten. Letztere haben auf dem Lande zwareinen Stimmverlust zu verzeichnen , dem aber in den Städten ,
namentlich in der Hauptstadt Braunschweig ein beträcht¬
licher Zuwachs gegenübersteht . Das Ergebnis der Siadt -
verordnetenwahlen in der Stadt Braun schweig ist
folgendes : Sozialdemokraten 37 672 ( 1928 : 44 803 , Nat -
Soz . 27 040 (3814 ) , Kommunisten 12 236 (4324), Demokra-
tische Staatspartei 1427, Reichspartei der nationalen Mitte
154, Mittelstandslisie 6200 , Deutschnationale 4471 , Na¬
tionale Einheitsliste 7824 . Bei der letzten ReichskagSwahl
1930 erhielten: Sozialdemokraten 41621, Nat .-Soz. 25 252,
Kommunisten 8828 , Staatspartei 2968 . Deutschnationale
4999 .

Die Sitze In der neuen Stadtverordnetenversammlungverteilen sich nach vorläufiger Errechnung wie folgt : 14 So -
ialdemokraten, 10 Nationalsozialisten, 4 Kommunisten, zu-
ammen 7 Sitze der Mittelstandspartei , der Deutschnationa-
en und der Nationalen Einheitsliste. Das Stärkeveryält -

nis ist also 18 Linke zu 17 Rechten .
In der letzten Stadtverordnetenversammlung hatten So¬

zialdemokraten 19 , Kommunisten 1 , Demokraten 1, National¬
sozialisten 1 , Bolksrechtspartei 1 und die bürgerliche Ein¬
heitsliste 12 Sitze .

In der Stadt Braunschweig haben von 115 560 Wahl¬
berechtigten 97 124 (84 v . H .) das Wahlrecht ausgeübt.In der zweitwichtigsten Stadt Brcnmschweigs , in Wol -
fenbüttel seht sich die neue Stadtverordnetenversamm¬lung aus 7 Nationalsozialisten, 4 Sozialdemokraten, 3 Mit¬
gliedern der bürgerlichen Einheitsliste und 3 Kommunistenzusammen.

Insgesamt haben nach vorläufiger Zählung am 1 . MärzStimmen erhalten (die Stimmenzahl der Landtagswahl vom14 . September ist in Klammern beigesetzt) : Sozialdemokra¬ten 112 400 (125 586) , Kommunisten 26 231 (21 317), Natio¬
nalsozialisten 85 079 (83 398) , Bürgerliche Einheitsliste ein¬
schließlich der Deutschnationalen 62 900 (79 478) .

Dank des Prinzen Kart von Schweden an den
Reichspräsidenten

Berlin, 2 . März . Prinz Karl von Schweden hat dem
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg in herzlichen Wor¬
ten seinen Dank für die ihm zum 70. Geburtstag übermittel¬
ten Glückwünsche zum Ausdruck gebracht .

Ermittlungsverfahren gegen Seldte und DMerberg
Halle , 2 . März . Der Generalstaatsanwalt in Berlin hat

gegen die Bundesführer des Stahlhelms Seldte und
Düsterberg auf Grund von 8 5 Abs . 1 des Republiksch-utz-
gesetzes in Verbindung mit 8 20 des Reichspresfegeseb " »
wegen des Aufrufs in der Stahlhelmzeitung Nr . 2 ein Er¬
mittlungsverfahren eingeleitet. Der am 18 .. Januar erschie¬
nene Aufruf war die Einladung zum Volksbegehren.

Schiele an Kalchreuth
Berlin , 2. März . Reichsernährungsminister Schiel »

hat in Einem zweiten Schreiben den Präsidenten des Reich "'-
landbunds , Grafen Kalckreukh , noch einmal ersnc'
alles dran zu setzen , um die Parteien der nationalen Opposi¬tion zur Rückkehr in den Reichstag zu bewegen .

GrStzner Nationalsozialist
Berlin , 2 . März . Senatspräsident Walter Gritkn '' r,der früher Sozialdemokrat war , ist der Nationalsozialistischen

Arbeiterpartei beigetreten.

Politische Schießerei
Köln, 1 . März . Gestern mittag überfielen Kommunisten

einige Nationalsozialisten, wobei ein Nationalsozialist einen
Kopfschuß erhielt. Lebensgefahr besteht nicht . 7 Kom¬
munisten wurden festgenvmmen .

Genfer Besuch de» Vanziger Staatspräsidenten
Genf, 2 . März . Der Präsident des Freistaates D- nz ' gDr . Ziehm ist heute hier eingetroffen ; er wird dem Gm ? ai -

sekretär des Völkerbundes und dem Direktor des Internat . o-
nalen Arbeitsamts einen Besuch abstatten.

Amerikanische Vereinigungen für Abbruch des Handels¬
verkehr» mit Rußland

Reuyork, 2 . März . Vertreter von 52 vaterländischen Ver¬
einigungen haben einen Brief an den Präsidenten Hoover
gesandt, in dem sie verlangen , daß jeder Handel mit Sowjet¬rußland eingestellt werde.

Erfolg der Revolution in Peru
Lima, 2 . März . Di« peruanische Flotte hat sich a>m28 . Februar dem Aufstand in Süd -Peru angeschlossen. Der

Chef der Flotte forderte den jetzigen Staatspräsidenten ,Oberst Cerro , auf, unverzüglich zurückzutreten . Ein Trans¬
portschiff mit 2000 Soldaten , die den Aufstand in Arequtpaunterdrücken sollten , wurde von einem Kriegsschiff am Aus¬
laufen verhindert . Präsident Sanchez Cerro erklärte daraufden Rücktritt mit dem Kabinett. Unter Vorfitzches Präsiden¬ten des Obersten Gerichtshofs, Leoncio Elias , wurde eine
vorläufige Regierung gebildet , der der Generalstabschef des
Heers und der Befehlshaber der Flotte angehören. Mit den
Aufständischen in Areguipa und Piura wurden Verhand¬
lungen eingeleitet.

Cerro hat sich seiner Herrschaft nur ein halbes Jahr er¬
freuen können . Er hatte aus Ehrgeiz den Präsidenten L e-
guia vertrieben, der bekanntlich den deutschen Oberst
Kundt zur Neuordnung des peruanischen Heereswessn»
t ich Lima berufen hatte und sich In allen wichtigen Fragen
des bewährten Rats Kundts bediente .

Die politische Lage in Australien
Canberra . 2 . März . Infolge des Beschlusses des Voll¬

zugsausschusses der Arbeiterpartei , alle Ministerialämter als
erledigt zu erklären, ist der Ausschuß zur Wahl der Mitglie-der des neuen Bundeskabinetts geschritten . Die ersten Er¬
gebnisse zeigen bereits , daß Sculin seine extremistischen Geg.ner besiegt hat .

LMnnMaslliche lösche
Stuttgart , 2 . März .

Landfrauentag
Me Cinzeltagungen der „Landwirtschaftlichen Woche"

haben am Freitag begonnen. Im großen Saal des Stadt -
gartens fand bi« Hauptversammlung des Landesverbands
Württemberg und Hohenzollern der landwirtschaftlichen
KaMragenv -reine statt- In
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die Vorsitzende Frau S t e i n e r (Laupheim ) die Teilnahme
des Verbands an der „Landwirtschaftlichen Woche" mit dem
Bewußtsein der Landfrauen , einen wichtigen Anteil am
Kampf um die Landwirtschaft zu haben . Die Zahl der Orts -
vereine ist von 400 auf 427 , die Zahl der Bezirksversine
von 33 auf 35 gestiegen . Die Zahl der Mitglieder beträgt
15 344.

Direktor Dr . Strobel der Württ . Landw irtschasts -
kainmer schilderte die Lage der Großstädte , in denen die
Zeichen unserer bedrohlichen wirtschaftlichen Notlage viel
offener in die Erscheinung treten als auf dem platten Land .
Zusammenhalt innerhalb des Berussstandes und von Stadl
und Land sei das Gebot der Stunde . Dr . Kräutle (Ber¬
lin ) vom Deutschen Landwirtschaftsrat sprach über die
Landsrau im Dienst der Förderung des Absatzes einheimi¬
scher Erzeugnisse .

Für die berufstätige Frau in der Stadt hat die soge¬
nannte Schnellküche eine Veränderung im Einkauf hervor¬
gerufen . Wesentlich ist die Tatsache , daß weniger aus Vor¬
rat gekauft wird , daß immer mehr Menschen sozusagen von
der Hand in den Mund leben . Die höheren Ansprüche an
das landwirtschaftliche Erzeugnis sind unverkennbar . Die
Verhältnisse auf dem Absatzmarkt haben sich grundlegend
verändert . Die landwirtschaftliche Selbsthilfe ist weitgehend
zu mobilisieren . Erzeugt muß rverden , was der Markt ver¬
langt ; die Ware muß gerichtet sein, wie es der Markt ver¬
langt . Das Verständnis für Markenware — die nichts mit
den Lebensmittelmarken der Zwangswirtschaft zu tun hat
— muß allenthalben geweckt werden .

Freifrau vomHoltz (Alfdorf ) sprach über „Zusammen¬
arbeit zwischen Stadt und Land "

. Wohl haben schon viele
Bäuerinnen begriffen , daß sie standardisierte Qualitätsware
liefern müssen, vielfach steht diese Erkenntnis aber noch
zurück. In den Städten steht die überwiegende Zahl der
Käuferinnen der Forderung nach Bevorzugung einheimischer
Erzeugnisse noch vollkommen gleichgültig gegenüber . Hier
mit aller Kraft und mit allen nur erdenklichen Möglichkeiten
eingugreifen , ist das Gebot der Stunde . Einen Anfang zu
gemeinsamem Wirken in Stadt und Land stellt der neu¬
gegründete Landssausschuß der städtischen und landwirt¬
schaftlichen Frauenverbände Württembergs dar , in dem die
gemeinsamen Beratungen ausgenommen sind.

Ausschuß des Landw . Haupiverbauds
Am Freitag nachmittag versammelte sich der Landesaus¬

schuß des Landwirtschaftlichen Hauptverbands im großen
Festsaal des Hindenburgbaus in Stuttgart zu seiner 29 . Voll¬
sitzung. Präsident Dietlen erklärte , der Landw . Haupt¬
verband habe sich restlos in die Reihen der Grünen Front
gestellt . Die Massen der Landbevölkerung müßten der Hoff¬
nungslosigkeit verfallen , wenn die beabsichtigten neuen
Agrarmaßnahmen wiederum eine Enttäuschung bringen
sollten^

Generalsekretär Hummel ging auf die Tätigkeit des
Verbands im letzten Jahr ein . Syndikus Dr . Zeltner
erstattete Bericht über die Jahresrechnung . Als Vorstands¬
mitglied wurde Domänepächter Hagmann (Ganterhof )
gewählt . Dann leitete Dr . Hermes die wirtschaftspolitische
Aussprackze mit einem Ueberblick über die derzeitig wichtig¬
sten Gesichtspunkte der Agrarpolitik und die Arbeit der
„Grünen Front " ein . Es sei gelungen , bewegliche Getreide¬
zölle zu bekommen , mit deren Fortdauer durch Ermächtigung
gerechnet werden könne . Völlig unerträglich sei ein Rück¬
fall in die zollfreie Gefrierfleischeinfuhr . Es müsse Klarheit
darüber herrschen , daß der Landwirtschaft mit Krediten
allein nicht geholfen ist . Unerläßlich und grundlegend sei die
Schaffung und Sicherung rentabler Preise ! Die Einfuhr -

schemsperre habe sich für Süddeutschland nachteilig aus¬
gewirkt .

Frhr . von Stauffenberg (Rißtissen ) erklärte , die
gesamte Landwirtschaft des Reichs werde ihre ganze Kraft
aufwenden müssen , daß die Hilfe für die Veredelungswirt¬
schaft zur Durchführung komme . Direktor Dr . Strobel
bezeichnete als eine Hauptaufgabe die Beseitigung der
Meistbegünstigung . Es müsse vor aller Oeffentlichkeit fest-
gestellt werden , daß die Lage der süddeutschen Landwirtschaft
nach außen täusche ; ein Blick in das Innere lasse keinen
Zweifel darüber zu , daß die Zuspitzung der Krise auch bei
ihr einen hohen Gefahrenherd erreicht hat .

Vortragsiag der Landwirtschaftskammer
Ministerialrat Dr . Walther vom Reichsministerium für

Ernährung und Landwirtschaft hielt einen Vortrag über
den Schuh für die bäuerliche Veredelungswirtschasl . Wäh¬
rend es gelungen ist , die Getreideeinfuhr erheblich zurück¬
zudrängen , ist die Einfuhr von Erzeugnissen der bäuerlichen
Veredelungswirtschaft noch immer sehr stark Wenn uns
auch das Ausland noch in manchem in bezug auf Qualitäts -

förderung voraus sein mag , so können doch die großen An -

Sie Mutter
Roman von Lola Stein .

LI. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Sie muß heute sein, " erklärte die Schauspielerin . Sie

verbarg ihre Enttäuschung nur mühsam . Aber sie konnte

gegen Ellens Begleitung nichts sagen , da sie immer und im¬

mer wieder ihre große Freundschaft für Ellen betonte und

Ellens Klugheit und Umsicht pries .
„Ich hätte sonst keine Ruhe , heute abend zu spielen .

"

Sie sah noch immer aus Udo , wartete auf ein Wort von

ihm , daß er mit ihr kommen wollte . Aber ihm bedeutete

Ellens Vorschlag Erleichterung . So konnte er doch daheim
bleiben , sich endlich seiner kleinen Uschi ein Stündchen
widmen .

„Nun wird es aber höchste Zeit , daß wir gehen , Schatzi,
"

sagte Ruth . Ihre Stimme klang schleppend und plötzlich
müde . „Dann also heute abend auf Wiedersehen , Udo .

"

Kühl und fremd , wie beim Kommen , reichte sie Uschi die

Hand . Dann gingen die beiden Frauen . Das junge Paar
blieb allein .

XX .

Uschi brach in Tränen aus . Erschrocken sprang Udo auf
und eilte an ihre Seite .

„Geliebtes , was hast du denn ? Wer hat dir etwas

getan ? "

„Du fragst noch ? " schluchzte sie . „Du fühlst gar nicht,
welche schreckliche Pein mir die ständige Anwesenheit dieser

Frau bedeutet , Udo ?"

„Liebling , daß du sie nicht magst , weiß ich . Aber das

klingt ja beinahe wie Haß , Uschilein . Sei nicht ungerecht ,

Liebste ».
"

strengungcn und Fortschritte , die die vracmte deutsche
Landwirtschaft in der letzten Zeit gemacht hat , nicht ab¬
geleugnet werden . Die Förderung der Oualitätserzeugung
ist aber mit ungeheuren kosten verbunden , die eine Be¬
lastung der deutschen Produktion bildet . Dazu kommt das
Anwachsen der Vrredelungserzeugung in der ganzen Welk,
das auf dem Weltmarkt zu ähnlichen Zuständen führen
wird , wie sie aus den Weltgstreidemärktcn gegeben sind.
Die bisherigen Zollmaßnahmen genügen nicht, um den
drohenden Gefahren entgegenzutreten . Vielmehr ist dazu
notwendig eine Verstärkung des autonomen Zollschuhes
und eine Lösung oder wenigstens Lockerung der wichtigsten
handelspolitischen Bindungen . Es ist selbstverständlich , daß
die Interessen des Außenhandels nicht vernachlässigt wer¬
den dürfen . Trotzdem muß das Ziel einer Stärkung des
Binnenmarktes nicht aus dem Auge gelassen werden , da
bei den in aller Welt herrschenden Tendenzen nur der
Schuh der eigenen Erzeugung durch Stärkung des Binnen¬
marktes — auf die Dauer gesehen — die Möglichkeiten gibt ,
die gewaltigen Arbeitslosenziffern zu verringern . Eine
Stärkung des Binnenmarktes ist aber ohne Erhaltung einer
kaufkräftigen Landwirtschaft nicht möglich.

Mitgliederversammlung
des Landw Hauptverbandes

An den Vortrag schloß sich die Mitgliederversammlung
der Landw . Hauptverbands Württemberg und Hohenzollern
an . Den Geschäftsbericht erstattete in aller Kürze General¬
sekretär Hummel . Der Landw . Hauptverband fühle sich
als iester Eckstein der Grünen Front .

Ein Telegramm an Reichsminister Dr . Schiele , das
diesem nach wie vor treue Gefolgschaft zusagt , wurde gut¬
geheißen .

Frhr . von Lüninck (Bonn ) sprach über die Gesun¬
dung der Landwirtschaft als Voraussetzung für den Wieder¬
aufbau der deutschen Wirtschaft Die Aussichten für eine
wesentliche Ausfuhrsteigerung sind verhältnismäßig gering
geworden . Das gesamte Ausland , insbesondere die über¬
seeischen Länder , stellen sich auf die Eigenversorgung mit
industriellen Bedarfsartikeln ein . Eine Steigerung unserer
Agrarerzeugung um drei Milliarden Mark jährlich , d . h .
ven Betrag unserer landwirtschaftlichen Einfuhr , würde
neue Erwerbsmöglichkeiten für eineinhalb Millionen deutsche
Arbeiter bedeuten . Wohl etwa 200 000 würden als Land¬
arbeiter Beschäftigung finden . Die stärkere Aufnahmefähig¬
keit des inneren Marktes würde der Industrie jenen In¬
landsware eröffnen , den sie bisher im Ausland vergeblich
gesucht hat . Der schwere Fehler unseres bisherigen Wirt¬
schaftssystems : die Bevorzugung wirtschaftlich minder wich¬
tiger oder gar überflüssiger Erwerbsgruppen , die Bevor¬
zugung der Luxusindustrie , des stark unproduktiv übersetz¬
ten Handels , der öffentlichen Verwaltung , der Verbraucher¬
schichten , des arbeitslosen Kapitals — unter gleichzeitiger
Abdrosselung der wichtigsten Motoren des inneren Markts ,
nämlich des Wohnungsbaus und der landwirtschaftlichen
Erzeugung durch einen Preisdruck ihrer Erzeugnisse um
25 Prozent unter die allgemeine Teuerung — das ist die
eigentliche Ursache unserer Mrtfchaflskatastrophe , die sich
noch wesentlich verschärfen muß , wenn nicht eine grund¬
sätzliche Aenderung der oben geschilderten wirtschaftspoli¬
tischen Lage eintritt

Eine Besserung ist nur möglich dadurch , daß die gesamte
Einmirkungsmöglichkeit der Wirtschasts - , Handels - und
Steuerpolitik , die bisher der Niedrighaltung der Preise des
notwendigen Lebensbedarfs in Ernährung und Wohnung
diente , systematisch dafür verwandt wird , diese Preise dem
allgemeinen Teuerungsindex voll anzuqleichen und dadurch
die Rentabilität dieser Produktionszweige so zu sichern und
zu steigern , daß hinreichender privatwirtschaftlicher Anreiz
geboten wird , sich diesen in intensiver Arbeit zuzuwenden .

Aus der Entschließung
Aus der Entschließung der Hauptversammlung entneh¬

men wir :
Die bislang von der Reichsregierung durchgeführten

und nunmehr im Reichstag angekündigten Maßnahmen
zur Besserung der bedrängten Lage der Lanwirtfchaft wer¬
den anerkannt . Die in der Verschärfung der Bauernnot
liegende Gefahr darf nicht unterschätzt werden .

Die große Agrarvorlage verspricht , wenn sie ungesäumt
angenommen und vom Kabinett energisch durchgeführt wird ,
einem großen Teil der Landwirtschaft Erleichterung und

Verbesserung der Verhältnisse zu bringen .
Die württembergischen und hohenzollerischen Bauern

würden es nicht verstehen können , wenn Parteien , die mit

landwirtschaftlichen Stimmen gewählt sind , durch Fern¬
bleiben von den Verhandlungen die Annahme dieser Vor¬

lage gefährden , und wenn Parteien , die hinter der Regie¬

rung stehen , urch Annahme des Genfer Handelsabkommens
und

'
Wiederzulassung der zollfreien Gefrierfleischeinfuhr jede

Schutzmaßnahme wertlos machen würden .

„Ich kann nicht für meine Gefühle . Und die Art . wie

sie mich behandelt , wie du mich behandeln läßt , ist em¬

pörend .
"

„Aber Kindchen ! "

„Doch es ist so . Widersprich nicht ! Du hättest dich lange
von ihr zurückziehen müssen , da du weiht , wie schrecklich
mir ihre ewigen Besuche sind .

"

Er strich sich nervös über das Haar . „Das alte Lied .

Ich habe dir oft gesagt , warum ich dir diesen Wunsch nicht

erfüllen konnte . Du respektierst meine Arbeit sehr wenig ,

Uschi .
"

„ Ach , deine Arbeit ! Für deine künstlerische Zukunft ist

dieser Sketsch doch ganz belanglos .

„Aber für mein Fortkommen nicht . Du wirst den Erfolg

sehen . Mein Name wird genannt . An einen Erfolg

schließen sich neue , bessere . Und ich darf auch die materielle

Seite nicht außer acht lassen . Hundertmal habe ich dir das

alles erklärt . Aber du bist wie ein Kind , das nicht hören
will .

"

„Ich bin kein Kind , Udo . Wenn ich eines war , so haben

die letzten Monate mich zu einem ernsten Menschen gemacht .
"

Er lächelte . „Sei wieder froh , Liebling , ich habe mich

so auf die Stunde des Alleinseins mit dir gefreut .
"

„Und wärest doch mit der Carini gegangen , wenn Mama
sich nicht erboten hätte , es zu tun .

"

„Weil ich gegen Ruth nicht ungefällig sein will und
kann . Sei doch nicht töricht , Kindchen . Deine Eifersucht
auf Ruth ist so lächerlich . Wenn du wüßtest , wie fern sie
allen meinen Gedanken ist und wie ganz du mich erfüllst .

"

„Deine Arbeit erfüllt dich , nicht mehr ich .
"

„Neben der Arbeit du !" rief Udo .
„Ach nein , es ist alles anders geworden .

"

Entschließungen
Anschluß wurde » Entschließungen gefaßt : 1 . Der

Agrarvorlage ist zuzustimmen , wenn sie von der Reichs -
regwrung auch ungesäumt und energisch durchqeführt wird .

s' nd Zollerhöhungen für Vieh . Viehprodukte .
7? ^ ? ' .

0 ^ /
^ Euse , Holz , ferner der Verwendungszn >ana

für inländische Hopfen und der Reklarationszwana für Aus¬
landserzeugnisse zu fordern . .

°

. . ^ E 'nheitssteuer wird nach wie vor abqelebnt . dagegen
o,s Durchführung der versprochenen Nealsksuersenkuna ver -

^ henge Senkung durch die Notverordnung sei
^ Zugrundelegung der Baulandwerle für

die Veranlagung der Realsteuern wird abgelehnt - die Krund -
loge soll vielmehr , wie bei Gewerbe und Haüsbesit . der
Ertrag bilden . Die Festsetzung verschiedener Umlaaesäke tür
landwirtscbaftliche Betriebe , Grundstücke und Gewerbe würde
zu unliebsamen Auseinandersetzungen in jeder Gemeinde
führe ! , . Das derzeitige württembergische Recht ist besser ;
für die Länder ist daher eine größere Bewegungsfreiheit zu
verlangen .

Milchwirtschaft
In der Versammlung der Milcherzeuger im Gustav -

sprach am Sonntag nachmittag der schweize -
rische Bauernführer Prof . Dr . Laur von der Technischen
Hoclüchuls in Zürich . Er beschäftigte sich mit den Ursachen
der Weltwirtichafts - und Landwirtschaftskrise und ging dann
auf die Mittel ein , die zum Schutz und zur Entwicklung der
Getreide - und Milcherzeugung In der Schweiz angewandt
wurden . Alles , was die schweizerische Landwirtschaft erreicht
habe , sei eine Wirkung ihrer geschlossenen Einigkeit .

Verbiudsvorsitzender Hummel sprach über „Die Lage
unserer Milchwirtschaft "

. Die Notwendigkeit der Eindäm¬
mung unserer Einfuhr von Molkereierzeugnissen erhellt aus
der Jahreswertziffer von einer halben Milliarde RM . Für
eine Besserung der Verhältnisse in Absatz und Preisgestaltung
müssen organisatorisch straffe Maßnahmen durchgeführt wer¬
den . Hier setzt das Reichsmilchgesetz mit dem Milchbearbei¬
tungszwang (Pasteurisierung ) und der Möglichkeit der
Zwangszusammenfassung der Erzeuger em .
Die Zustimmung der Landwirtschaft zur Durchführung der
württ . Verordnung über die vorgeschriebene Lieferung an die
Milchhöfe müsse davon abhängig sein, daß die Landwirtschaft
an den Milchhöfen maßgebend beteiligt sei .

Gründung einer Keidsnbaustelle

Auf Anregung des Bor -sitzenden des Reichsoerbands für
deutschen Seidenbau , R . Molitor in Korntal OA . Leon¬
berg , wurde die Deutsche Keidenbauzenkrale e . G . m . b . H .
mit dem Sitz in Sindelfingen OA . Böblingen gegründet . Zu
ihren Ausgaben gehören : Annahme und Verwertung der
bei deutschen Züchtern gewonnenen Seidenkokons . Beliefe¬
rung der Züchter mit bestem deutschen Eiermaterial aus eige¬
ner Nachzuchtanstalt , Belieferung aller Interessenten mit ein¬
wandfreien und billigen Mautbeerpflanzen aus eigenen
Pflanzschulen , Einrichtung einer Lehr - und Versuchsanstalt .

Stuttgart , 2 . März .
50 Jahre Breuninger . Am Sonntag hat die Firma Breu -

ninger ihr fünfzigjähriges Bestehen gefeiert . Nach zehn¬
jähriger Tätigkeit in verschiedenen Stuttgarter Geschäften
übernahm der junge , aus Backnang stammende Kaufmann
Eduard Breuninger am 1 . März 1881 das Haus und
Geschäft von E . L . Ostermayer in der Münzstraße und legte
damit den Grund für eines der größten Geschäftshäuser Süd¬
deutschlands . Der Anfang mar sehr bescheiden. Mit einem
Lehrling und zwei Fräulein wurde das Geschäft in der
Münzstraße 1 begonnen . Heute beschäftigt die Firma Breu¬
ninger 1300 Arbeiter und Angestellte . Aus dem kleinen Haus
in der Münzgasse und seiner Umgebung ist ein großer Bau
nach dem andern emporgewachsen . Kommerzienrat Breu¬
ninger ist geboren am 14. Juli 1854 in Backnang , steht also
heute im 77. Lebensjahr . Seine Heimatstadt Backnang er¬
nannte ihn zum Ehrenbürger und die Technische Hochschule
Stuttgart zum Ehrensenator .

Schlußabfmdung der Württ . Hypothekenbank . Der
Württ . Sparerbund e . V . schreibt uns : 5n den nächsten Ta¬

gen will die Württ . Hypothekenbank die Schlußabfindung
für die aufgewerteten Pfandbriefe durchführen . Mir machen
die Pfandbriefgläubiaer darauf aufmerksam , daß die Rhein .
Hypothekenbank in Mannheim bei ibrer Schlußabfindung
den Gläubigern die Anteilscheine abgestsmpelt zurückgegeben
hat und fordern alle Pfandbriefgläubiger in ihrem eigenen
Interesse auf , die Rückgabe der Anteilscheine zu verlangen
oder zum mindesten sich eine genaue Quittung ausstellen zu
lassen , lieber die Regelung der Pfandbriefaufwsrtung schwe¬
ben zurzeit Verhandlungen im Reichssustizministerium .

„Ja , und ich bin ihr dafür dankbar .
"

„Siehst du !"

„Was denn , du Dummchen ? Ich fühle Freundschaft und
Dankbarkeit für sie , nicht mehr .

"

„Das ist schon zuviel . Ach , wieviel hat mir diese schreck¬
liche Frau genommen !"

Er nahm sie in seine Arme , küßte sie . „Der Sketsch ist
fertig . Ruth wird nicht mehr zu mir kommen . Ich werde

an meinem Roman arbeiten . Und wenn sie uns besuchen
will , so wird es abends sein , wenn auch die andern Freunde
hier sind . Die gemeinsamen Arbeitsstunden , die meinen
kleinen Liebling so quälten , sind vorüber . Du wirst wieder
neben meinem Schreibtisch sitzen , alles wird wie einst sein .
Aber nun darfst du auch nicht mehr weinen , mußt froh und

heiter sein , darfst mir doch den Abend heute nicht verderben

mit deinem unglücklichen Gesichtchen. Du hast keinen Grund ,

traurig zu sein , Uschi .
"

. . . ^
„Doch," sagte sie leise, „doch ! Nichts wird wieder wie

einst , Udo , alles ist anders geworden . Du , ich, alles .

„Ich verstehe dich nicht , Geliebtes .
"

„ Weil du blind bist , Udo . Sonst hättest du lange , lange

sehen müssen , wie wenig froh , wie überflüssig ich mich fühle .

„Ueberflüssig , du ? Uschi , liebst du mich denn nicht mehr ?

„Ich liebe dich . Aber du , du — "
. , ^ .

Wieder küßte er sie leidenschaftlich . „Ich liebe dich doch

so unsagbar . Uschi , kleine Uschi , mit was für Hirngespinste

quälst du dich !
"

„Keine Hirngespinste , nein , Udo , es ist die Wahrheit .

Ich bin hier im Hause — überflüssig — du ? "

„In deinem und deiner Mutter Hause , das nicht das

meine istl "
, . ^

„Uschi !" (Fortsetzung folgt .), „



Der Fall Wolf . Wie jetzt berichtet wird , hat der wegen
Abtreibung angeklagte prakt . Arzt Dr . Friedrick Wolf auf
die Politisierung seines Falls verzichtet , Dr , Wolf hat zw
nächst im Gefängnis dem Landtagsabg . Schneck gegenüber
seine Zustimmung zu der bekannten kommunistischen Er¬
klärung gegeben , hatte sich aber dadurch in W '.deripruch zu
seinen Verteidigern gestellt . Ihnen gegenüber hat er sich
jetzt bereit erklärt , von jeglicher politischen Propaganda ab¬
zusehen und sich auf die Seite seine Verteidiger zu stellen,
deren Bestreben dahin geht , durch eine rerchsgerlchtliche Ent¬
scheidung -eine Ausdehnung der „ sozialen Edikation zu
erwirken . Die Kaution von 10 099 Mark hat Dr Wolf selbst
aufgebracht . Das Verlagshaus , das zuerst für ihn eintre en
wollte , ist angeblich durch das kommunistische Dazwischen¬
treten

'
abgeschreckt worden .

Von Ansammlungen sich fernhatten ! Das Polizeipräsi¬
dium gibt bekannt : Der kommunistische Reichstagsabgeord -
nete Scklaffer hat verschiedenen Zeitungsnachrichten zufolge
in einer Versammlung in Stuttgart öffentlich erklärt , daß
das vom Stuttgarter Polizeipräsidium erlassene Umzugs¬
und Versammlungsverbot unter freiem Himmel
für die kommunistische Partei n i ch t e x i st i e r e . Die Kom¬
munisten würden trotzdem in Massen aufmarschieren , Staats¬
präsident Bolz und seine Polizei könnten dann zeigen , welche
Macht sie hätten , — Die kommunistischen Führer beschwören
mit einer derartigen Einstellung die Gefahr von Zusam¬
menstößen zwischen ihren Anhängern und der Polizei
geradezu herauf und machen sich damit für etwaige Folgen
solcher

'
Zusammenstöße heute schon selbst vor aller Oeffent -

lichkeit verantwortlich . Denn daß die Polizei ihr einmal
erlassenes Verbot auch nach allen Seiten durchzuführen
wissen wird , ist selbstverständlich . An die gesamte Bevöl¬
kerung Stuttgarts ergeht aber nochmals die dringende Mah¬
nung , sich von Ansammlungen jeder Art unter freiem Him¬
mel im eigenen Interesse unbedingt fernzuhalten .

Einbruch . In der Nacht zum Samstag wurde in dem
im Haus Wolframstraße 28 sich befindlichen Kolonialwarsn -
laden ein Einbruchsdiebstahl ausgeführt . Die Diebe stahlen
hauptsächlich neben dem Wechselgeld in Höhe von etwa
12 Mark Zigarren , Zigaretten und Tabak , Die Täter sind
unerkannt entkommen .

Vom Tage . In einem Haus der Wiesenstrahe in Wan -
gen hat am Samstag ein 79 3 . a .Mann Selbstmord begangen ,
indem er den Gashahnen öffnete . Er wurde tot im Bett
aufgefunden . — Beim Besteigen eines Straßenbahnwagen¬
zugs während der Fahrt stürzte auf der Kreuzung der Bahn¬
hof - und Wolsramstraße ein 21 I . alter Mann und geriet
unter den Anhängewagen . Hie , bei trug er schwere Verlen
zungen davon , an deren Folgen er ihm Katharlnenhospital
starb .

Beim Elektrizitätswerk in Untertürkheim wurde aus den ,
Neckar eine Kindsleiche geländet .

Ans dem Lande

Leonberg , 2 . März , Die Nationalsozialisten
gegendieOberamtsausteilung . In einer öffent¬
lichen Versammlung der Nationalsozialisten am Samstag
wies Landtagsabgeordneter Prof . Mergenthaler den
Vorwurf des Staatspräsidenten Bolz , daß die Nationalsozia¬
listen Feinde des Christentums seien , zurück . Er sehe den
Tag kommen , wo das Zentrum auch dem Ehr . Volksdienst
den Fußtritt geben werde . Die Obsrämteraufteilung , die
man um Stuttgart herum vornehmen wolle , aber nicht im
schwarzen Oberland , finde nicht die Zustimmung der Na¬
tionalsozialisten . Ebenso nicht eine Vergrößerung der Ver¬
waltungsbezirke , weil sie mit einer schwarz- roten Fuiter -
krippenwirtschaft enden würde wie in Preußen .

Ludwiaeburg , 2 . März . EinBadenerzum Ober¬
bürgermeister gewählt . Bei der heutigen Ober¬
bürgermeisterwahl haben sich von 19 641 Stimmberechtigten13 617 gleich 69,3 Prozent beteiligt . Es erhielten Stimmen :
Regterungsrat Dr . Dedere r -Stuttgart 3772 , Regierungs ,
rat Faber - Stuttgart 1890 , Bürgermeister Dr . Frank -
Eb erb ach a . N . (Baben ) 3979 , Bürgermeister Dr . Rien -
hard t-Backnang 3073 und Stadtrat Schreiber (Komm . ) -
Stuttgart 902 . 38 Stimmen waren ungültig . BürgermeisterDr . Frank , der von den Demokraten und Sozialdemokra¬ten ausgestellt war , ist somit zum Oberbürgermeister von
Ludwigsburg gewählt .

Um eine Einigung der bürgerlichen Parteien zu erleich¬tern , hatten Dr . Waldmüller und Dr . Kohlhas aus
Stuttgart in voriger Woche ihre Bewerbung zurückgezogen,diese Einigung kam aber trotzdem nicht zustande . Dr . Le¬derer wurde von den Nationalsozialisten unterstützt , Dr .R , enhardt -vom Bauernbund und der Wirtschastspartei ,Regierungsrat Faber von den Deutschnationalen und der
Volkspartei . Der neue Stadtvorstand ist am 9. August 1900in Heidelberg geboren .

Hanweiler OA . Waiblingen , 2. März . Bei der Orts¬vorst e h e r w a hl wurde Bürgermeister Krug mit 64
^ Stim

'
mm

^ " ^^ "^ ^ Gegenkandidat Hagel « erhielt

Lauchheim OA . Ellwangen , 2 . März . JugendlicheLebensretter . Am 1 . Februar 1930 hat der zehnjährige
Richard Mühlich , Sohn des Metzgermeisters Mühlich in
Lauchheim , den in einem zugefrorenen Altwasser des alten
Jagstbetts in Lauchheim eingebrochenen Schüler Karl Weiß -
mann von hier vom Tod des Ertrinkens gerettet . Der
Staatspräsident hat jetzt dem jungen Lebensretter die Ver¬
leihung der Rettungsmedaille in Aussicht gestellt, sobald erdas 18 . Lebensjahr zurückgelegt hat . Den Schülern Anton
-̂ vmer , Sohn des Metzgermeisters Anton Römer hier ,Ed Wnton Handschuh , Sohn des Hilfsarbeiters Taver
Handschuh hier die bei dieser Rettung behilflich waren , hatder Staatspräsident die Anerkennung für ihr mutiges Han -deln aussprechen lassen. Ferner hat ihnen das Finanz ,Ministerium eure Geldbelolmung von je 20 Mark oerwilligt .

Friedrichshofen . 1 . März . Eine Z o l l k u r i o sr t 8 t.Der Bodensee gilt , entgegen der politischen Abgrenzung , dis
durch die Mitte des Sees läuft , zollamtlich als Auslands -
gebiet, wohingegen die Schiffe der Userstaaten der Sou¬
veränität ihres Landes unterstehen . Das führt zu einer
Zollkuriosität , die viele nicht wissen. Beim Wirt der Auto -
mobtlfähre zwischen Meersburg und Staad kann sich der
Reifende am Schanktisch für eine halbe Mark einen echten
„Dom "

, eine echte Chartreufe oder einen Kognak erstehenund für eine importierte Dannemann braucht er der Kell¬
nerin nicht mehr als dreißig Pfennig in die Hand zu legen .
Entsprechend auch die Preise für Havannas . Dieser findigeWirt hat die Frage nach den territorialen Rechten nämlichan der richtigen Stelle aufgerollt , an der Stelle , die am
meisten Interesse für sie hat ; beim Zoll . Und da der deutsche
Zoll sich M der These der Jnternationalität bekennt , zog der
findige Wirt die Konsequenzen , die für solche Leute , denen

.M loschestHingest liegt. so sehr astgmehm sind. Er Weht

deutschen
'
SpIrlMW Md Tabaikrbvkstt Äff vielem

Zauberschiff ohne das Aufgeld der Binnenlandssteuern , so
daß deutsche Zigaretten z. B . das Stück ein bis zwei Pfen¬
nige weniger als an Land kosten .

7 0 . Geburtstug . Den 70 . Geburtstag feierte in
aller Stille Kapitän a . D . August Schlehauf im Zeppe¬
lindorf in körperlicher Frische . Er war lange Zeit in den
Kolonien und wurde bann zur Dampfschiffahrt hierher ver -
seht.

Singen a . H., 1 . März . Todesfall . Der letzte Ve¬
teran von 1870 in Singen , Peter Waibel , der ehemalige
Brauereibesitzer vom „Schwanen " in Wehr , ist 34jährig
gestorben . Er hat gelegentlich seines Aufenthalts in Singen
auch manches Fäszlein Bier im alten Gasthof auf dem
Hohentwiel gebraut . Schon sein Großvater war Braumeister
auf bem Twiel . In württembergischen Chroniken wurde der
einstige Wirt und Bäcker am historischen Hochgarten Singen
als eine der originellsten und kraftvollsten Gestalten der
Hegaulande gepriesen .

Hechingen , 28 . Febr . Hohenz . Mirteverband . Am
Mittwoch wurde in der Wirkeversammlung im Museums¬
saal in Hechingen in Anwesenheit von zirka 68 Wirten der
Landesverband der Wirte Hohenzollerns gegründet .

Kirchheim u. Teck , 2 . März . Bei der Ortsvorst ehe r -
wahl wurde der bisherige Bürgermeister Marx Widder-
gewählt .

Lokales .
Mldbad , den 3 . März 1931 .

Ihren 80. Geburtstag kann morgen Karsli ne Volz ,
Sattlermeisters Wtwe . feiern . Möge ihr in Liebe gedacht
werden . Wir wünschen der Betagten einen glücklichen
Lebensabend und verbinden damit unsere herzlichen Glück¬
wünsche ! :

Die Gehilfenprüfung im Buchdruckgewerbe als Schweizer -
degen (Setzer und Drucker ) hat vergangenen Samstag Ernst
Straffer vor der Prüfungskommission in Calw abgelegt
und mit der Note „ Gut " bestanden . Wir gratulieren dem
strebsamen Berufskollegen herzlich .

Polnische Sturmflut . Ueber dieses Thema wird kommen¬
den Samstag Herr Direktor Hlawna von Salzburg im
„Verein des Deutschtums im Ausland " sprechen . Herr
Hlawna hat von Mutterseite Tirolerblut in seinen Adern .
Er war zunächst wie sein Vater im Schuldienst tätig , erkann¬
te aber bald die deutsche Schutzarbeit als seinen Lebensberuf
und wirkte für sie in Wort und Schrift . Im Weltkriege
wurde er an der Ttrolerfront schwer verwundet . Nach Frie -
densschluß trat er in den Dienst des deutschen Schulvereins
und trug als erprobter Kämpfer den Schutzvereinsgedankenin die entferntesten Winkel seines engeren Heimatlandes .
Allmählich dehnte er seinen Wirkungskreis im Dienste des
Vereins für das Deutschtum im Auslande soweit als die
deutsche Zunge klingt . Herr Hlawna schließt seine fast vier¬
wöchige Reise durch Württemberg unmittelbar an eine eben¬
so lange Reise an , die ihn durch ganz Ostpreußen geführt
hat . Er ist ein vorzüglicher Redner . Ueberall wo Herr
Hlawna bisher in Württemberg gesprochen hat , berichten
die Zeitungen von der nachhaltigsten Wirkung seiner Aus¬
führungen . Auch hier sollte niemand versäumen , ihn am
kommenden Samstag über die Vorgänge in Polen erzählen
zu hören .

Schule und NeichshandwerkSwoche . Nach einem Erlaßdes Kultministeriums ist während der Werbewoche , die daS
deutsche Handwerk vom 15 .- 22. März veranstaltet , in sämt-
lichen Schulen den Schülern im Rahmen des ordentlichenUnterrichts und in einer ihrer Fassungskraft angepaßtenWeise die Bedeutung des Handwerks für die deutsche Wirt -
schaft und für die deutsche Kultur zum Bewußtsein zu drin -
gen . In den Berufs - und Fachschulen ist die Verbundenheitdieser Schulen mit dem Handwerk zu betonen .

Staaksbürgerliche Bildungskagung der Reichszentrale
für Heimatdienst am Samstag den 28 . Februar in der Turn¬
halle . Herr Bürgermeister Bätzner eröffnete die Tagungmit begrüßenden Worten . Er führte aus , daß es heute in der
Zeit des wirtschaftlichen Niedergangs ein gewagtes Unter¬
nehmen sei, eine Versammlung emzuberusen . Jeder einzelne
sei dazu berufen , für eine Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse zu wirken ; die Parteien können es nicht machen .Ein gesunder Optimismus sei am Platze , denn , so zitierteder Redner , der Pessimismus sei der Mist , auf dem nichts
wachse . Der Leiter der Tagung erteilte sodann dem erstenRedner des Abends , Herrn Bürgermeister Dr . Steimke
(Kornwestheim ) das Wort zu seinem Vortrage : „ Wirt¬
schaftskrise und Wirtschaftspolitik "

. In ein¬
einhalbstündigen Ausführungen schilderte der Redner die
Ursachen der Wirtschaftskrise , die Wirtschaftspolitik und kam
zum Schluß auf die verschiedenen vorgeschlagenen Wege zur
Behebung der Wirtschaftsnot zu sprechen . Dr . Steimle er¬
klärte u . a . , daß es leeres Stroh gedroschen sei , wenn man
nur die Reparationen für die Wirtschaftskrise verantwort¬
lich mache ; es sei wohl eine ungeheeure Summe , deren Auf¬
hebung aber kaum die wirtschaftliche Lage grundsätzlich ver¬
ändern würde . Die große Arbeitslosigkeit sei der Fluch der
Maschine ; jede Neuerung verdränge Menschenkraft ; plan¬
loses Ueberproduzieren und die ständig verminderte Kauf¬
kraft seien die Hauptursachen der Wirtschaftskrise . Zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit , die nicht nur wirtschaftlich ,
sondern auch politisch untragbar werde , gehöre vor allem
Vertrauen ; der Redner warnt im Zusammenhang damit vor
politischen Experimenten . Die Arbeitslosenunterstützung be¬
dürfe einer durchgreifenden Reform ; sie sei finanzpolitisch
nicht zu halten . Arbeitsstreckung und Arbeitszeitverkürzung
seien Mittel , mit denen in verschiedenen Gewerben schon er¬
freuliche Resultate zur Behebung der Arbeitslosigkeit erzieltworden seien ; Lohnsenkungen ohne vorhergehenden fühlba¬
ren Preisabbau sind zu vermeiden . Auch der übersetzte
Handel müsse, wie es schon die Produktion getan habe , ei¬
ner Rationalisierung entgegengehen : die Gewinnspanne sei
zu groß . Nach Streifung der argrarpolitischen Fragen
schloß der Redner seine Ausführungen , nachdem er noch da¬
rauf hinwies , daß , wenn auch nicht ein Silberstreifen , doch
ein Lchtblick vorhanden sei , indem nach dem letzten Bericht
die Zahl der Erwerbslosen nicht mehr zugenommen habe .
Nach einer kurzen Pause erteilte Herr Bürgermeister Bätz -
ner dem zweiten Redner des Abends , Herrn Direktor
Korzendorfer , Diplomvolkswirt (Stuttgart ) das Wort
zu seinem Vortrage : „Hauptprobleme der Welt¬
politik "

. An Hand von Lichtbildern wählte der Redner
zur Behandlung seines Themas die geopolitrsche Methode ,in dem er aus den Gelegenheiten der geographischen Lage ,der Wirtschafts - und Bevölkerungsverhältnisse , die mit den
durch die Geschichte gegebenen politischen Lagerungen zu¬
sammen zu sehen sind , die wesentlichsten Zwangsläusgkeiten

der Weltpolitik heraushob . Stets wurden den Ausführun¬
gen Lichtbilder unterlegt , sodaß durch Karten und Statisti¬
ken sich das Wort mit einem optischen Eindruck verband ,
wodurch die dargelegten Fragen an Ueberzeugungskraft ge¬
wannen . Da , wie der Redner ausführte , es eine „ Weltpo¬
litik " im Sinne einer zentral geleiteten Politik nicht gibt ,
muß eine Betrachtung über den Hauptproblemen die Kraft¬
linien verfolgen , die von den Hauptmächten ausgehen und
die entweder parallel laufen können (Interessengemeinschaf¬
ten , Bündnisse ) , sich schneiden oder sich gegenläufig bewegen
können (Wirtschafts - und machtpolitische Zusammenstöße ) .
Es wurden hier zunächst untersucht die Kraftlinien , die von
der ältesten Weltmacht , Großbritanien , ausgehen , wie ein
Lebensnerv des Britischen Weltreiches durch das Mittel¬
meer zieht und hier geschnitten wird von Kraftlinien Frank¬
reichs und Italiens , die untereinander selbst wieder rivali¬
sieren . Die heutige Aufteilung Afrikas wurde selbstverständ¬
lich als Ergebnis des Wettstreites dieser 3 Mächte und die
Sicherung von Lebensraum für ihre wachsende Bevölkerung
(Italien ) , um Sicherung von Stützpunkten (England ) oder
um imperialistische Bestrebungen aus politischem Geltungs¬
bedürfnis (Frankreich ) . Weiter wurde gezeigt , wie von den
Vereinigten Staaten starke Kraftlinien ausgehen , die sich
vor allem mit denen Englands und Japans im Stillen
Ozean schneiden , der als das Weltmeer der Zukunft bezeich¬
net wurde . Angeschlossen wurde an die Betrachtung der
Bedeutung der Vereinigten Staaten eine Erörterung über
die neue Form des Imperialismus , der die Herrschaft nicht
mehr sucht und ausübt durch die Waffen , sondern durch
wirtschaftliche und finanzielle Beherrschung . Interessant
waren ncht nur die Darlegungen über den Wettlauf zwi¬
schen dem englischen und nordamerikanischen Finanzimperi -
alismus , sondern auch die Hindeutung auf die Rolle , welche
Erdöl und Kautschuk in der Weltpolitik der letzten Jahr¬
zehnte gespielt haben . Nach kurzer Behandlung der in den
Riesenkontinenten Ostasien und Rußland liegenden Prob¬
leme wurden noch die Probleme Europas behandelt , wobei
der Redner seine Auffassung betonte , d ^ "

ch Europa durch
den Weltkrieg aus dem Mittelpunkt der - eltpolitik ausge¬
schaltet hat . Für Europa ist wesentli ^ ö ^ß die Idee des
Nationalstaates , für welche auf der genseite der Krieg
angeblich geführt wurde , schlechter gelöst ist als je und er
zeigte , wie besonders auf Kosten des Deutschen Volkes starke
Minderheiten in den zahlreichen neuen Staaten Europas
geschaffen wurden . Aus all den völkischen, wirtschaftlichen
und staatspolitischen Unmöglichkeiten folgt dann jener Zu¬
stand , daß Europa mit Ausnahme der entwaffneten unter¬
legenen Staaten in Waffen starrt , daß trotz der Friedliebe
der meisten Völker die Nervosität und die Gefahr , daß eine
Entladung erfolgt , groß ist. Die Probleme Europas sind
großenteils identisch mit den Problemen Deutschlands :
Sicherung des Friedens durch eine Bereinigung der unwirt¬
schaftlichen , unnationalen , politisch dilettantischen Grenzzie¬
hungen von Versailles , die allerdings nie und nimmer durch
eine gewaltsame Auseinandersetzung erfolgen kann , da jede
solche nur Unrecht mit Unrecht vergilt und den alten Zünd¬
stoff nur durch neuen ersetzt . Zum Schluß untersuchte
der Redner die Frage , ob ein sinngemäßer Ausbau des
Völkerbundes die Lösung bringen könne , oder ob Europa
zu kontinentalen Zusammenschlüssen , sei es Pan - Europa
oder des viel realeren Mittel - Europas seine Zuflucht neh¬
men müsse . Aus der geopolitischen Gesamtstruktur Europas
und aus der Gesamtverfassung der hauptsächlichsten Mächte
schloß der Redner , daß wohl jene Völker in der Gestaltung
der zukünftigen Weltpolitik wesentlich mitzusprechen haben
würden , denen es gelänge , das Gesamtoolk zu aktivieren .
Voraussetzung dafür sei wirkliche soziale Gerechtigkeit .
Deutschland habe hier aus seiner Lage zwischen Ost und
West , zwischen Frankreich und Rußland seine große gesch .cht-
liche Mission . Die große Idee des Westens : die persönliche
Freiheit — zu versöhnen mit der großen Idee des Ostens :
der vollen Einbindung des Einzelnen mit seinem ganzen
Sein in die soziale Gemeinschaft . Wenn Deutschland mit der
Zeit eine solche Idee verwirklichte , dann habe es in ihr eine
sicherere und menschlich wertvollerere Waffe als alle Ge¬
waltmittel . Beiden Rednern wurde lebhafter Beifall zuteil .— Herr Bürgermeister Bätzner sprach nun das Schluß¬
wort . Er dankte den beiden Vortragenden für ihre lehr¬
reichen unparteiischen Ausführungen , die manchem eine an¬
dere Meinung über die wahren Ursachen der Wirtschafts¬
krise beigebracht und Wege zur Besserung gezeigt haben
würden . Mit einem dreifachen Hoch auf unser geliebtes
Vaterland schloß er die Versammlung . (Man muß sich wun¬
dern , daß sich zu derartigen hochinteressanten Vorträgenkeine größere Zuhörerzahl einfindet ; jeder fühlt doch die
Not am eigenen Körper und fragt sich, wie kann die Not
gemildert werden . Hier wurden von berufener Seite die
Zusammenhänge der Wirschaftskrise und Mittel und Wege
zur Linderung derselben erläutert und erklärt und trotzdemwar das Interesse für diese Tagung nur mäßig . (Die
Schriftleitung ) .

Nus der Nachbarschaft .
Conweiler OA . Neuenbürg , 2. März . Am Samstagabend brach in dem Anwesen des Ludwig Bodamer , sowie

im angrenzenden Stall « und der Scheuer des FriedrichKlink Feuer aus . Beide Gebäude wurden ein Naub der
Flammen . Auch die gesamte Fahrnis des Mitbewohners
Wilh . Gerwig wurde vernichtet . Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Was der März bringt
In dem für die Landwirtschaft wichtigen Monat März

oder Lenzing hat der Landwirt allerlei Wünsch » an das
Wetter . Es soll nicht zu trocken , aber auch nicht zu naß sein.
Der März soll Wind und Staub bringen : Nebel darf es
nicht geben : „ Wieviel Nebel sind im März , soviel Güsse im
Jahr ohne Scherz ! " Bedenklich ist das Märzwetter auf jeden
Falk , denn : „ Zu Anfang oder End — der März seine Gifte
sö< 'dt ! " — Weiter heißt es : „Der März nicht trocken und
nicht naß , — füllt dem Bauer Kist

' und Faß . — lind blitzt'sinid donnert 's endlich gar , — kommt auch bestimmt ein gu¬tes Jahr .
"

Nach dem Hundertjährigen Kalender beginntder März 1931 mit kalten Winden und Frost in der Frühe ,während es abends taut ; am 8 . und 9 . März gibt es Regenund Schnee , vom 10 . bis 21 . ist es anhaltend kalt .

kleine Nachrichten ans aller Veit
Einstein Indianerhäuptling . Gelegentlich eines Befucks

des Prof . Einstein in den Terrassendörfern der Hopi»
Indianer in Neu - Mexiko wurde er von diesen Indianern
zum „Großen Verwandten " mit dem Rang eines Haupt .
liNW ernWnL , , -



Gasvergiftung . In Hanau wurden am Montag früh die
30jährige Ehefrau des Versicherungsagenten Hengsberoer
und ihre drei Kinder im Alter von 8 , 5 und 4 Jahren

'
im

Bett tot aufgefunden . Der Ehemann gab noch Lebenszeichen
von sich und konnte später ins Leben zurückgerufen werden .
Man hatte die Betten in die Küche gestellt und den Gas¬
hahn aufgedreht .

Der Schnellzugmörder . In Lüttich wurde > r Araber
Achmed Mulay , französischer Staatsangehöriger , ver¬
haftet unter dem dringenden Verdacht , in der Nacht zum27 . Februar den Handelsvertreter Viktor Schwarz aus Buda¬
pest im Schnellzug Ostende -Köln ermordet und beraubt zu
haben . Mulay kam nachts zwei Uhr in ein Hotel in Lüttich ,das er am Morgen verließ , ohne die Zeche bezahlt zu haben .
In seinem Zimmer wurde eine blutbefleckte Zeitung gefun¬
den , mit der er anscheinend den blutigen Voden des Eisen¬
bahnwagenabteils gereinigt hatte . Nach langem Leugnen
gestand Mulay schließlich diesen Raubmord sowie denjenigen
an dem Holländer Rockmann vor 16 Tagen ein.

Schneestürme und Hochwasser. In Dänemark fetzten am
Samstag heftige Schneestürme ein , die den Verkehr vielfach
lahmlegten . Auf der Insel Seeland liegt der Schnee teil¬
weise 3—4 Meter hoch . Vei Kopenhagen mußten etwa 309
Autos durch Rettungskolonnen ausgegraben werden .

In der deutschen Grenzmark im Osten sind durch Tau -
wetter und starke Regenfälle große Ueberschwem -
mungen eingetreten . Namentlich die Netze hat weite Ge¬
biete unter Wasser gesetzt . Mehrere Dämme wurden durch¬
brochen . — Rhein und Mosel haben Hochwasser . Auf
der Mosel und der Lahn mußte die Schiffahrt eingestellt
werden .

In mehreren Teilen von Großbritannien und besonders
in Irland ist starker Schneefall eingetreten . Der Schnee
liegt stellenweise über einen Meter hoch . .

Im Nordwestgebiet Rußlands herrscht außergewöhnlich
starker Schneesturm .

holländischer Fischdampfer gesunken . Van Rosehearty
an der schottischen Küste wurde bei schwerem Sturm ein
Fischdampfer aus Umniden kieloben treibend beobachtet .
Die aus etwa 16 Mann bestehende Besatzung dürfte ertrun¬
ken sein . Die Leichs eines Seemanns wurde ans Ufer ge¬
spült , ferner ein Rettungsboot und ein kleines Beiboot .

Polnischer Minensucher gesunken . Bei einem schweren
Schneesturm ist im Hafen von Gdingen der polnische Minen¬
sucher „Mewa "

, der nach dem Krieg bei der Aufteilung der
deutschen Flotte Polen zugeteilt worden war und sich im
Hafen zur Ausbesserung befand , gesunken . Das Schiff liegt
an einer flachen Stelle und soll wieder gehoben werden .

Massenerkrankungcn an Speiseeis in Budapest . In der
Nacht zum Sonntag hatten die Vudapester Rettungsmann¬
schaften und Privatärzte aus verschiedenen Gegenden der
Stadt viele Erkrankungen unter Veigiftungserscheinungen
gemeldet . Die Rettungsgesellschaft hatte binnen kurzem 17
Personen ins Krankenhaus gebracht . Die Polizei hat fest -
gestellt , daß die Erkrankungen auf den Genuß von Frucht¬
eis , das die Erkrankten in einem Warenhaus verzehrt hatten ,
zurückzuführcn sei .

Die Stockholmer Banknokenfälscher . In Stockholm waren ,wie- gemeldet , drei aus Rußland stammende Leuts bei dem
Versuch , falsche Banknoten in den Verkehr zu bringen , ver¬
haftet worden . Die Spuren der Fälschungen führten nach
Berlin . Die Druckerei und die Klischees der Falschmünzer
sind nun von der Berliner Kriminalpolizei entdeckt worden .
Nach den Angaben der Polizei handelt es sich um eines
der größten Falschmünzereiunternehmen ,
mit denen die Polizei jemals zu tun gehabt hat . An dec
Spitze der Fälscherbande stand ein angeblicher Marmonow
Einzelheiten gibt die Polizei vorläufig nicht bekannt .

Bei der Aushebung einer Fälfcherwerkstatt in der
Friedrichsstraße in Berlin gelang es der Kriminalpolizei ,
den Steindrucker Richard Fi st er zu verhaften , der über¬
rascht wurde , als er eine Nachahmung polnischer 100 -Zloty -
noten entwarf . Fister hat wegen Münzverbrechens und
Fälschungen von Steuerbanderolen bereits eine mehrjährige
Zuchthausstrafe verbüßt . Er steht auch im Verdacht , die
Fälschungen der 100 - Rentenmarkscheine verübt zu haben ,
die im Juni vorigen Jahrs zuerst in Berlin auftauchten .
Die Nachahmung war so gut gelungen , daß eine ganze Reihe
von Geschäftsleuten betrogen wurde . Der Verdacht richtete
sich schon damals gegen Fistel , doch konnten ihm die Fäl¬
schungen damals nicht nachgewiesen werden .

Amtliche Dienstnachrichken
In den Ruhestand verseht : Verwalungsobersekretär Maurer

beim Landesgewerbeamt : Regierungsrat Sorg er bei dem
Staatsrentamt Weingarten und Forstmeister Mauthe bei dem
Forstamt Mengen .

Verseht : Im Bereich der Reichsbahndirsktio » Stuttgart Bau¬
oberinspektor Ergenzinger in Ulm ( Bahnmeisterei 1 ) nach
Tübingen als Vorsteher der Bahnmeisterei und der technische
Reichsoahninspektor Wagner in Aalen ( Betriebsamt ) nach Loui¬
sen (jp- ckar).

Die

SpVg - Fürth
Eintracht Frankfurt
Bayern München
SB . Waldhof
Karlsruher FB .
Union Bückingen
Wormatia Worms
FC . Pirmasens

süddeutschen Endspiele
Runde der Meister

7 Spiele 24 Tore
6 Spiele 21 Tore
6 Spiele 27 Tore
7 Spiele 17 Tore
6 Spiele II Tore
7 Spiele 14 Tore
6 Spiele 11 Tore
7 Spiele 11 Tore

Trostrunde Siidost
1 . FC . Pforzheim
München 1860
1 FC . Börnberg
Schwaben Augsburg
Stuttgarter Kickers
Phön -r Karlsruhe
FV . Rastatt
VfR . Fürth

8 Spiels 26 Tore
7 Spiele 40 Tore
8 Spiele 30 Tore
8 Spiele 28 Tore
7 Spiele 20 Tore
8 Spiele 5 Tore
6 Spiele 6 Tore
7 Spiele 9 Tore

13 Punkte
10 Punkte

6 Punkte
7 Punkte
5 Punkte
5 Punkte
2 Punkte
1 Punkt .

13 Punkte
12 Punkts
11 Punkte
10 Punkte
8 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
1 Punkt .

Anerkennung für den Segelflugsport . Der Neichsoerkehrs -
minister hat der Fliegergruppe des Friedberger Polytechnikums
in Anerkennung ihrer bahnbrechenden Leistungen ein Klemm -
Daimler - Motorflugzeuq m -t einem 20 ? 8 Mercedes - Motor , dem
noch ein 40—50 l '8 BMW . -Motor ols Ersatz beigegeben ist, zur
Verfügung gestellt.

Linen neuen Weltrekord für Strecken - und Sauerflug haben dis
beiden französischen Flieger Boussotrout und Ross , in
Oran (Algier ) aufgestellt . Sie landeten am Sonntag nach einem
ununterbrochenen Flug von 75 Stunden 23 Minuten . In dieser
Zeit haben sie , ständig im Kreise fliegend , 8805 Kilometer zurück-
gelegt. Der bisherige Rekord war von den italienischen Flie¬
gern MadSclena und Ceccioni ausgestellt worden . Ihre Strecke
betrug 8188,8 Kilometer in 67 Stunden 13 Minuten . Die Zahlen
der Franzosen bedürfen noch der Nachprüfung .

Die französischen Flieger Le Brix und Do rat habe » am
Sonntag , 1 . März ihren dritten Versuch , den Weltrekord im
Streckenflug nuf abgesteckter Strecke und den Dausrflug aufqebsn
müssen . In 52 Stunden 20 Minuten hatten sie bereits

'
7700 Kilo¬

meter zurückgelegt , es fehlen nur noch wenige hundert Kilometer .
4,24 Meter Stabhochsprung . Bei den amerikanischen Leicht¬

athletik - Hallenmeisterschaften in Neuyork leistete Fred Sturdy
einen Stabhochsprung von 4,24 Meier .

Dienstag , 3. März :
S. l5 : Zeitangabe , Wetterbericht . Morgengymnastik . 7 . IS : WetUrbericht .

lg .vv : Schallplattenkonzert . NM : Nachrichtendienst . N .tö : Funkw -rbuiigs -
konzerle der Reichspostreklame . 12.20 : Schallplattenkonzert . 13.30 : Wetter -
bericht , Nachrlckitendienst. Bericht Uber die Beschaffenheit der Schwär,wald -
s,ratzen . Schallplattenkonzert . 1K.NV: Bortraa : Krankcnsilrsorge . >8.M : Kon-
zeit 16.0V: Zeitangabe . Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrich en . 18. io :
Vortrag : Der Schwefelkönlq Hermann Frasch , ein schwäbischer Erfinder . I8 .4S:
Vortrag ' Deutschs Pionierarbeit in der amerll -anisch-n Einwanderersllrsarge .
lg 10- Zeitangabe . Ig . lä : Erich Kästner liest aus eigenen Wetten . Ig .4S:
Anekdoten . 2V.VV: Rosen aus Florida , Operette von Leo Fall . 22 .VV: Wal -
ter Niemann -Stund - (Klavier ! . 22 .40 : Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22 .30:
Unterhaltungsmusi ?.

Mittwoch . 4 . März :

g. tö : Zeitangabe , Wetterbericht . Morgengymnastik . 7 . I.S: Wetterbericht ,
lg .vv : Schallplattenkonzert . 11.46 : Funk-werbungsionzcrte der Rsichspost-
reklame . 12.2k Promenadekonzert . 12.66 : Naue :,er Zeitzeichen. I3.VV: Schall¬
plattenkonzert . 13.3V: Wetterbericht Nachrichtendienst . Bericht llber dle
Beschapenhelt der Echwarzwaldskratzcn. Konzert . 15.SV: Kinderstnnde . 16.30 :
Konzert . I8 .VV: Zeitangabe . Wetterbericht . Landwirtschastsnachcichten . IS.1.S:
Vortrag : Ein Leben im Dienst der Barmherzigkei ' sznm ivv . Geburtstag
Fr . von BodeUchwinghst . 16.46: Borträg : Stäb e in Plan und Luftaufnahme ,
lg 1V: Zeitangabe . IV. I6 : Vortrag : Expedition in den Hochgebirgen Asiens .
1N4S : Dis Instrumente des Orchesters. 2V.I6 : Uni rhaltunaskonzert . 2I .VV:
Aus Börnes Werken. 21.30 : Lieder von Debussy. 22 . 15,: Nachrichtendienst.
Wetterbericht . Funkstille .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 2 . März . 4.2025 G ., 4,2105 B .
Dt . Abl .-Anl . 54 .60.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . S.60.
Berliner Geldmarkt , 2. März . Tagesgeld 6—8 v . H ., Monats -

yeld 6—7,5 v . H ., Warenwechsel 5,25 v . H.
Privatdiskont 4,875 o . H . kurz und lang .
Bremen . 2 . März . Baumw . Middl . Univ . Stand , loko 12 .47.

Die Großhandelsmeßzahl vom 25 . Februar 1931 ist mit 114,2
gegenüber dem 18. Februar (114,0) um 0.2 v . H . gestiegen .

Das Ergebnis der Internationalen Aukoausstellung in Berlin
ist nach dem Bericht des Messeamts befriedigend . Zahlreiche Be -
ttellunaen . namentlich von kleinen Pertonenwagen . seien gemacht

MsverlW m SMeinlUn.
Ansprüche an öffentliche Sparkassen aus aufgewerteten

Spareinlageguthaben sind bis 1 . Januar 1932 unkündbar .
Entgegenkommenderweise sind wir aber bereit , schon von
jetzt ab ohne vorausgegangene Kündigung und ohne Abzug
von Zwischenzinsen

1 . Guthaben , welche 200 .— nicht übersteigen ,
bar zurückzubezahlen ;

2 . Guthaben in jeder Höhe auf ein bei uns bestehendes
oder neu anzulegendes Reichsmarksparkonto (Ver¬
zinsung z. Zt - zu 5V- zu übertragen .

Anträge werden an unseren Schaltern und von unseren
Zahlstellen und Agenturen entgegengenommen .

MlmtssMkO MeMg
M ZmWlle MM .

W . Forstamt Wildbad .
Oberförsterrevier .

WM-MW.
Am Donnerstag den 12 .

März 1931 , nachm . 2 Uhr ,
Wildbad im „ Schwarzin

waldhof " rm Buchen : 6 Anbr . ,
Birken : 2 Anbr . , Nadelh . :
261 Anbr . Losverzeichnisse
von der Forstdirektion , G f . H /
Stuttgart .

Arn-Dmi»
Wildbad .

Heute abend

Turnstunde.
Das Erscheinen sämtlicher

Aktiven ist dringend
erforderlich .

Der Turnwart .

Me , emlisimjZLfte l^ebensversiclierunZL -
LN8t3l1, cjje ZULti KinäerversoiMiiZs -
versielierunZ betreibt , SUOili Zut

empfohlenen siierrn sIs

Vereist '
Kr Wilbsi! »ml IIiMbiW.
68 weräen 3NZ6M688 ene VerMunZen
Zeboten ; Leamtenunterstülrung i8t ver¬

geben .

Herren mit Vorkenntni88en iveräen
bevorruZt , äoeb jrsnn bei LiZnunZ aucb
ein klicbtfLLbmBnri LUSZediläet vveräen.
NitarbLlt für 8gLbver8iLberunZ i8t er-

möZUebt.

Möbele mit beben8isui erbeten unter
8. L. 1314 6urck klläM M88V , 81li11gsrt.

worden . AüchMch
'
LMrafkiSSgsn ML sich elffd vssrlivkWM

Nachfrage gezeigt . Im ganzen war di» Ausstellung von rund
SSO 000 Personen besucht.

den im Bezirk von Kursk Essenerz) ager
'
? n

'
87

"
M «7eVÄefs

"
mit

einem Eisengehalt von 55 v . H . gefunden . In einer größeren Tiefe
betrug der Eisengehalt 30—35 v . H.

Eisenzollerhöhung in Japan . Japan hat Im Interesse seiner
staatlichen Eisenindustrie die Einfuhrzölle für Stab eisen von
18Z4 auf 24 Jen (48 Mk .) erhöht . Diese Zollsätze erschwerenden europäischen und amerikanischen Wettbewerb sehr erheblich.

30. März 1931 einzuberufenden Hauptversammlung die Vertei¬
lung einer Dividende von 7 v H . ( wie im Vorjahr ) auf das Kapi -
tal von 7 000 000 RM . für das Jahr 1930 vorzuschlagen .

Kurzarbeit in der chemischen Industrie . In freier Vereinbarungmit den Angestellten wurde für die chemische Industrie der
Provinz Sachsen , von Anhalt und Thüringen ob 1 . März bis 30.
September Kurzarbeit mit Gehaltskürzung mit vierwöchiger Kün¬
digung vereinbart . Die Leunawerke in Merseburg legen für An¬
gestellte eine Feierschicht in der Woche ein .

Tarifkündigung . Der Arbeitgeberverband der chemischen Frank¬
furt a . M . hat den Gewerkschaften zum 31 . März den Lohntarif
für die Provinz Hessen-Nassau und Hessen-Darmstadt zwecks Lohn -
senkung gekündigt .

Keine Fünftagewoche In der Berliner Metallindustrie . Der Ge¬
samtverband Deutscher Metallindustrieller teilt mit , daß dig Zei¬
tungsmeldung , die Berliner Metallindustrie habe die Fünf -Tage -
Woche eingesührt , in vollem Umfange unrichtig ist .

Lohnsenkungen in Oesterreich . Die im Stahlwerksverband zu¬
sammengeschlossenen Unternehmungen , di« bedeutendsten Oester¬
reichs , haben ihren Arbeitern mitgeteilt , daß Akkordlöhne
infolge der wirtschaftlichen Lage um 12—48 v . H . gesenkt werden
sollen . Bei den meisten Betrieben wird die Kürzung der Akkord¬
löhne allerdings nur zwischen 12 und 25 v . H . schwanken . Fast
alle kleineren Metallwerke haben sich der Erklärung angeschlossen.

Konkurse und Vergleichsverfahren im Februar 1931. Nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts wurden im Februar 1981
durch den Reichsanzeiger 1065 neue Konkurse — ohne die wegen
Massenmangels abgelehnten Anträge — auf Konkurseröffnung -
und 546 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegebsn . Die ent¬
sprechenden Zahlen für Jan . 1931 stellten sich auf 1085 bezw . 510.

*

Verlängerung des Bodenseefahrplans bis 10. September . Dis
Deutsche Fahrplankonferenz in Stuttgart hat beschlossen , den Svm -
merfcchrplan der Bodenseeschiffe bis 10. September zu verlängern .

Stuttgarter Börse , 2 . März . Die erste Börse dieser Woche er¬
öffnete zu recht festen Kursen . Im Belauf setzt« sich die Steigerung
fort . Schluß höchste Tageskurse . Rentenmarkt fest.

Siuiigarier Landesprodukkenbörse . 2 März . Dis Steigerung
der Getreidepreise hat in abgelaufener Woche weitere Fortschritte
gemacht . Hauptsächlich waren die Forderungen für inländ . Weizen
und Roggen höher . Nachdem überall von Preisabbau gesprochen wird ,
beobachten die Käufer gegenüber den erhöhten Mehlforderunzen
Zurückhaltung und decken nur den nötigen Bedarf . Es notierten
je 100 Kg . : Äuslandsweizen 36—38.25 (am 23. Februar : 35.50 bis
38) , württ . Weizen 28—29.50 (27—29) , Sommergerste 20 .50—23
(unverändert ) , Roggen —, Hafer 15—16 (14 .50—15.50) , Wiessn -
heu (lose ) 4—5 .50 (unv .) , Kleeheu (lose ) 5—6 (unv .) , drahtgepreß -
t«s Stroh 3—3 .75 (unv .) , Weizenmehl 45.75—46.25 (44 .75— 45 .25),
Brotmehl 33 .75—34.25 (32.75- 33.25) , Kleie 10—10.50 (9 .75 bis
10 .25) Mark .

Märkte
Viehpreife . kirchheim u . T . : Farren 350—620 , Ochsen und

Stiere 340—730 , Kühe 190- 700 , Kalbeln 460—730, Jungvieh und
Rinder 160—480 . — Munderklngen : Pferde 650 , Kühe 250—500,
Kalbeln 400- 650, Rinder 180—380 , Ochsen 470—550 . Farren 270
bis 530. — Ravensburg : Anstellrinder 170—350, Kalbeln 320 bis
520 Mark .

Schweinepreise . Bopfingen : Läufer 35—45, Saugschweine 19
bis 25. — Kirchheim u . T . : Milchschweine 20- 27, Läufer 40—60.
— Marbach : Milchschweine 17—24. — Ravensburg : Ferkel 15
bis 25, Läufer 30—40 . — Saulgau : Ferkel 20—26 . — Rottweil :
Milchschweine 16—22 . — Trossingen : Milchschweine 23 . — Ba¬
lingen : Milchschweino 15—24. — Crailsheim : Läufer 41 —47, Milch¬
schweine 18—25. — Hellbronn : Milchschweine 15—30. — Herren -
berg : Milchschweine 13—22, Läufer 37—50. — künzelsau : Milch¬
schweine 17—26, Läufer 35 . — Oehringen : Milchschwein« 19—26.
— Vaihingen a . E .: Milchschweine 15—24. — Güglingen : Milch -
fchweine 12—24 , Läufer 35—47 . — Gieuaen o . Br . : Milchschweine
17 bis 25, Läufer 37—40 Mark . — Jlshosen : Milchschweine
18—27. — Nürtingen : Milchschweine 13—19, Läufer 44—50 . —
Alm : Milchschweine 15—23 . — Munderkingen : Mutterschweine 105
bis 145 , Läufer 28—31 , Milchschweine 11—21 Mark .

Fruchlpreise . Giengen a . Br . : Gerste 9 .90—10.30, Haber 7 .20
bis 8 .10. Weizen 14.30—14.50 . — Tübingen : Weizen 14—15, Din¬
kel 11 .50, Gerste 11—12 .50 , Haber 8 .20—8 .50 — Erolzheim : Wei¬
zen 13— 13.20, Dinkel 10, Roggen 8 80, Haber 7 .60. — Saulgau :
Weizen 13 .70- 14.20 , Roggen 9 . Dinkel 10 .60 . Gerste 11 , Haber 8
bis 8 .50 . — Ulm : Weizen 14 .40—15 Roggen 9 .20—9 .40 . Gerste
10 .20—10 .70, Haber 7 .80—8. — Nagold : Weizen 14- 15, Gerste 11
bis 11 .50, Haber 7 .75—8 Mark .
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